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daß es demselben gelang, im Jahre 1679 das
Privileg für's Porzellanmachen übertragen zu
bekommen. Als es im Jahr 1694 für die
früheren Beständer^ darauf ankam, die 1661 er
theilten Freiheiten w i e d e r zu erlangen, äußerten

sich dieselben in der betr. Eingabe folgendermaßen:
„daß alß unter des Herrn Grafsen Friedrich
Casimirs hochgräffl. gnäd. Hochseel. Andenken,
wir auß liebe gegen Vnsere geliebte gebuhrts
Statt in anno 1661 nach erhaltener 20 Jähriger

freyheit die Purcellan Backerey allhier mit
großen Kosten und nicht weniger müh auffge-
richtet, und in solchen standt gebracht, daß wir
gehoffet, die flüchte deßen einmahl zu genießen,
daß unßer damaliger Verwalter Johannes
Baly, welchen wir in Holland ange
nommen und zu diesem Werk be

stellet,'") wieder unsere ordre Vndt ohne
unser wissen Vnser Privilegium, nachdem selbiges
bald erloschen, und wir Ihnen ordre ertheilet
bey guter^gelegenheit solches von Jhro Hoch
gräffl. gnaden wieder für Vnß conürmiren
zu laßen, dasselbe Vor sich und seine Erben
vortheilhafftig außgewirket und erlanget, mithin
Uns auff^diesefweiße fast genötiget, daß wir
Uns mit Ihnen in eine Compagnie einlaßen,
und selbige nachgehendes mit seiner hinter-
laßenen Wittiben continuircn müßen."

und scheint hauptsächlich der Umstand, daß Bally
schon 1668 in Hanau Bürger geworden war,")
zu seinen Gunsten gesprochen zu haben. Bally sagte
in dem am 12. Nov. 1679 an die damals de facto

in den Hanauischen Landen mit ihrem Bruder dem
Pfalzgrafen Christian von Birkenfeld die
Regierung führende Schwägerin des Grafen
Friedrich Casimir und Witwe seines jün
geren Bruders, Anna Magdalena, über
gebenen Gesuch, daß er „bey 2O Jahr lang dieser
Porcellain Backerey ohne rühm Zimblich der-
gestalten Vorgestanden, daß nicht nur außerhalben
an allen orthen dießer behochgehalten, sondern
auch die Leuthe, Welche sich dieser Wahren
bedient haben, sehr wohl darmit versehen waren,"
und fährt dann fort: „Ich auch vber dieß solche
Zeit vber so viel erlernt, daß ich in wenniger

10) Er gehörte wohl derselben Familie an, von der
sich bei Havard. Histoire de la Fayence de Delft
ein Mitglied erwähnt findet. Es heißt a. a. O. a. S. 308:

536. HENDRICK BAILY. 1692.

Le 2 Novembre 1692, il épousa Maria van Velse,
soeur de HENDRICK YAN VELSF, plateeischilder.

L’acte de mariage le qualifie plateelbacker
gesel.

11) Zm „Verzeichniß aller derjenigen Bürger so von
herbst Meß 1668 biß auf heute den 8. tag. Marty 1670
bey der Neuen statt Hanau angenohmen worden" findet
sich unter Nr. 17:

Johannes Ballei von Delft, Porcellan-Becker.

Zeit das gantze Merck zu der Hochgebornen Meiner

Gnädigen Herrschafft sonderbahren nutzen vndt
besten in größere Perfection zu bringen getraue:
Also gelanget an Ew. Hochfürstl. Durch!. Mein
vnterthänigstes pitten vndt flehen, sie gnädigste
geruhen wollen, Nebenst dem Hochgebornen Meinem
Gnädigen Grafen vndt Herrn mir alß einem
dero treuesten Bürger, welcher sich itn
vbrigen allen bürgerlichen beschwerung
untergeben, derselben auch sich nicht
zu entziehen suchet, Sondern in vnter-
thänigster Devotion in der Zeit Oontinuiren
wirdt, die hohe fürstl. Huldt vndt Gnade zu
erweißen, Vndt sothanes privilegium Vor mich
vndt meine Erben aufs noch Zwantzig iahren
gnädigst zu prolongiren." Zum Schluß verspricht
der Bittsteller, „die Jennige PorccUaingeschirr,
welche zu dießer hochgräffl. Hanauischen Hofstatt
hinkünfftig eingekaufft werden, jedesmahl in
erkäntlich näherem Preiß zu laßen" und sich
„auch sonsten gegen männiglich eines billigen
mäßigen verkauffs zu befleißigen."

Unter dem 1. Dee. 1679 ertheilte Graf
Friedrich Casimir den erbetenen Freiheits
brief auf 10 Jahre; derselbe wurde von der
Pfalzgräfin Anna Magdalena als Mutter
und Vormünderin der Grafen PhilippRein-
hart und Johann Reinhart am 10. Juni
1680 bestätigt. Es werden darin die 1661 den

Gründern der Poreellain-Backerei ertheilten Pri
vilegien „auff Ihn Bally vndt seine Erben prolon-
girt vndt erweitert, daß Er nunmehro derselben,
nach Inhalt der vorigen Oonceasion ohne
Männiglichs Verhinderung vor sich vndt seine
Erben Zehen Jahrelang dergestalt ruhiglich
gebrauchen möge, daß In wehrenden Zehen
Jahren außer Ihnen Bally vndt seinen Erben,
Keiner Borcellain zu verfertigen oder

zu verkauffen fueg vndt macht haben,
Er hingegen vndt seine Erben aber
gehalten sein sollen, Jährlich eine
Discretion von Borcelainen Zeug
 in vusereHoff-^-potccken zu lieffern."

Johann Bally erlebte den Ablauf seines zehn
jährigen Privilegiums nicht; er starb im Jahr
1688.'*) Seine Witwe, Anna, entschloß sich
die Fabrik fortzuführen; sie kam deshalb im
November 1689 bei dem nach Friedrich
Casimirs am 30. März 1685 erfolgten Ableben
in den Hanau-Münzenbergischen Landen

12 ) Zm Begrübniß-Protokoll der französischen Gemeinde
heißt es:

1688 d. 11. July. Hr. Zohannes Baly, Raths
verwandter in der löbl. Neustadt Hanau allhier vnd ge
wesener vornehmer Porcelan-Händier ist von 12 bürgern
zu seiner ruhsiätte vnd zwar mit einer ansehnlichen vnd
volckreichen Prozession getragen worden.


